
  
    
      
    
  


    
      

      Eines Tages sitzt ihr ein neuer Kollege gegenüber. Vollendet lässig und mit einer feuerroten Vespa vor der Tür. Nach einigen weinseligen Abenden, einem Trip nach Cannes und Hunderten SMS ist es um Monica geschehen: große Gefühle! Doch als völlig unerwartet eine Andere hinter ihm auf dem Roller sitzt, steht sie im Regen.

      Fest entschlossen, der Sache – sich, ihm, dem Beziehungsscheitern – auf den Grund zu gehen, begibt sie sich auf eine abenteuerliche Spurensuche, durchforstet Pariser Gassen nach dem roten Roller, ihren Posteingang nach Zeichen, die elterlichen Fotoalben nach ihrer Vorgeschichte, sie konsultiert halbseidene Wahrsager und tote Schriftsteller. Und ganz plötzlich ist Monica dem Rätsel der Liebe auf der Spur.

      »Sabolo erzählt so mitreißend und witzig, dass man die ganze Tragik vergisst. Meine Begeisterung lässt sich kaum in Worte fassen.« David Foenkinos

      Monica Sabolo, geboren 1971 in Mailand, ist Journalistin und Schriftstellerin. Für ihren autobiographischen Roman Das hat alles nichts mit mir zu tun erhielt sie den Prix de Flore. Kurz darauf kündigte sie ihren Job als Chefredakteurin der Zeitschrift Grazia, um Drehbücher zu schreiben. Sabolo lebt in Paris.
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    VON DER BLINDHEIT

    
    Diesen ersten Teil widmen wir dem Wunder der Liebesblindheit. Wir werden sehen, wie diese Krankheit schonungslos über den Menschen hereinbricht, während er, arglos noch und selbstsicher, durchs Leben geht. Aus wissenschaftlicher Warte ist es wichtig, wenn nicht sogar ergreifend, die Vorboten der Katastrophe zu enthüllen, jene Fingerzeige, die aufleuchten wie mit flammenden Buchstaben verfasste Warnungen und die jeder Liebende in den Wind schlägt, während er unschuldig lächelt wie ein Kind, das an den Opferstein geführt wird. 
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1. Im Sinne einer Bedingung oder eine kzeugs erforder-
lich, um zu einem Ziel bzw. Ergebnis zu fiihren. Notwendige
und hinreichende Bedingung, dass ein Viereck ein Rechteck ist
(z.B.zwei benachbarte rechte Winkel). ,Rabe besaf nicht ein-
mal mehr die zwei notwendigen Sous fiir einen Platz vor einem

IRl AR
offnung zum Erfolg, wohl aber Beharr ic_hkeit; 2. Eine Sache,
ereni Vorhandensein erforderlich ist, um ein Bediirfnis zu
Qe?ﬁedigen (bei Personen), ein Funktionieren sicherzustellen
(bei Dingen). — unerlasslich, niitzlich. NoTweNDIG sEIN ,Ein
Traum ist notwendig, wenn man die Zukunft gestalten will“
(Hugo). assorur sehr niitzlich, zwingend: Worauf man nicht
\Lgrzicht n kann. — essentiell, zuforderst. ,Inmitten des
griften Uberflusses fehlte es am Notwendigsten” (Diderot). Ein,
notwendiges Ubel, das man angesichts der Vorteile, die es mit
sich bringt, ertrigt. Eine notwendige Person (aufgrund ihrer
Leistungen). ,Das Geben ist eine Leidenschaft, fast ein Laster.
Die Person, der wir geben, wird uns notwendig“ (Pavese). Sie
erachtete es nicht fiir notwendig, uns vorzuwarnen, sie warnte
uns nicht vor, und das ist bedauerlich. Es ist notwendig, dass
wir uns austauschen, dass wir dariiber sprechen. — miissen
(man muss). ABWERTEND War das wirklich notwendig? 3. LoGik
Der Natur unterworfene oder logische, kausale Konsequenz.
Notwendige Verkettung eines Effekts mit seiner Ursache.
— logisch. — ALLGemEIN  Effekt, Produkt, notwendiges Re-

sultat, das_sich_zwangsliufig einstellt. — zw: du
P A X
unausweichlich, ,unve verlissig, obligatorisch,

zezwungenermaRen. ,daf alles menschliche Tun notwendig
mfﬁamamen Lauf eines allumfassenden
Geschehens bestimmt ist“ (Senancour). 4. priLosopuie Etwas,
das_ohne Ursache oder Bedingung existiert. — absolut,

bedingungslos, urspriinglich. Das notwendige Wesen: Gott

bei Descartes, Pascal, Kant.
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VERNUNFTIG [fee'nynftg): Adj., ,der Vernunft gemiR®, |
mittelhochdt. vernunftic, vernunstig 1. pipakTiscH vernunft-
begabt. ,Der Genuss ist Zweck, Aufgabe und Ziel jedes verniinf-
tigen Wesens“ (Voltaire). — intelligent, denkend. Der Mensch
ist ein verniinftiges Tier. Der Vernunft gehorchend. — ratio-
nal. ,Die Verschiedenheit unserer Meinungen kommt nicht von
daher, daR die einen verniinftiger sind als die anderen” (Des-
cartes). 2. Der Ve Vemunft Jgemaf& denken , it Umsxcht undu
Maf, reﬂektlert handeln S umsmhtlg Ein vemunfttges
Kmd Wir wollen vemunfng sein und uns nichts Unmagliches
. vornehmen. ,Je mehr eine Frau resigniert, desto verniinftiger |
findet man sie* “ (Gide). Vemunftlger Rat, Memung Verniinftige, |
fundierte Interpretatlon, verniinftiges Verhalten, Entschei- |
dung. — ausgewogen, verantwortungsvoll, weise. Ist das |
verniinftig? UNPERSONLICH Es ist verniinftig, anzunehmen, |
dass ... — natiirlich, normal. rFacHsPRACHE Vertreter ehr-
licher, moderater Preise. Verniinftiger Verkdufer, Hindler.
3. Das Normalmafl betreffend. Eine verniinftige Freiheit
gewihren, ein verniinftiger Preis. — akzeptabel, moderat -

nverniinftig, extravagant, verriick, unsinnig;
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